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Liebe Leserinnen und Leser, um den Da-
tenschutz gewährleisten zu können, bit-
ten wir Sie uns mitzuteilen, wenn Sie kei-
ne Erwähnung in unserem Gemeindebrief 
wünschen.
 Ihre Redaktion

Für aktuelle Informationen finden Sie uns:

Eutritzsch

Schaukästen: Gräfestraße 18 und im In-
nenhof des Eutritzscher Zentrums
www.christuskirche-leipzig-eutritzsch.de 
E-Mail Gemeindebrief: 
peter.amberg@evlks.de 

Gohlis

Schaukästen: an der Kirche, am Die-
trich-Bonhoeffer-Haus (DBH), am Gohliser 
Friedhof, in der Max-Liebermann-Straße 
(Krochsiedlung), an der Krokerstraße 10 
www.versoehnungs-gemeinde.de 
E-Mail Gemeindebrief: 
oeffentlichkeitsausschuss@versoehnungs 
-gemeinde.de 

Podelwitz

Schaukästen: Buchenwalder Straße, am 
Tor zum Alten Friedhof  und Straße der 
Jugend, vor dem Neuen Friedhof 

Wiederitzsch

Schaukästen: Zur Schule, am Tor zur Kir-
che, Bahnhofstraße 10, Tor zum Pfarrhof,
und Friedhof Wiederitzsch, Delitzscher 
Landstraße 151, links neben dem Eingang 
zur Kapelle 
www.kirche-podelwitz-wiederitzsch.de 
E-Mail Gemeindebrief:
kg.podelwitz_wiederitzsch@evlks.de
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Auf einen Blick



in den letzten Jahren haben wir im Pfarrgar-
ten mehrere Apfelbäume gepflanzt. Sie sind 
noch jung, bei einem habe ich im Frühjahr 
Blüten gesehen. Vielleicht trägt er sogar die 
ersten Früchte. So schön groß und knackig 
wie auf dem Titelbild werden sie aber sicher 
dieses Jahr noch nicht werden. Alles muss 
klein beginnen und ich gebe zu, bei unse-
rem Wildwuchs wird das vermutlich auch 
nicht werden, dazu bräuchten die Bäume 
deutlich mehr Zuwendung und Pflege.

Ein Gemeindeglied hat mir erst kürzlich 
ausführlich erklärt wie das geht, an welchen 
Stellen ich die Zweige beschneiden müsste 
und wie er im Sommer ausgedünnt werden 
sollte.

Ein Apfel, so hat er mir erklärt, braucht etwa 
30 Blätter, um optimal ernährt zu werden. 
Hängen zu viele Früchte am Baum, über-
fordert es seine Kräfte, die Früchte bleiben 
klein und sind anfälliger für Krankheiten.

Reduktion, damit Wachstum möglich ist, 
damit für das Einzelne genug Kraft ist. Auch 
Jesus beschreibt diese Tätigkeit, wenn er 
von Gott im Johannesevangelium als dem 
guten Weingärtner spricht, der die Reben 
beschneiden, damit sie gute Frucht bringen.

Reduktion, damit Kraft zum Wachsen da ist, 
das muss ich gerade auch immer wieder in 
den Gemeinden erklären, denn wir haben 
kleiner werdende Ressourcen. Wie können 
wir diese so einsetzen, dass knackiges, saf-
tiges und auch fröhliches Gemeindeleben 
entstehen und weiter Frucht bringen kann? 
Das wird nicht anders gehen, als dass man-
che Zweige beschnitten werden müssen, 
dass nicht alles überall stattfinden kann. 
Das ist schmerzhaft. Das löst auch ganz ver-
ständliche Widerstände aus.

In der Konfirmandenarbeit erlebe ich das 
gerade. Über 50 Konfirmanden und Kon-
firmandinnen werden wir im kommenden 
Konfirmandenjahr aus drei Gemeinden 
sein. Welch ein Segen! Und doch auch mit 
Bedauern, dass regional und nicht mehr 
so fest in den Ortsgemeinden verankert. 
Gleichzeitig engagieren sich bereits konfir-
mierte Jugendliche als Teamer, übernehmen 
Verantwortung, lernen weiter ihren Glauben 
zu kommunizieren und in Gemeinschaft zu 
leben. Wie gut, dass diese jungen Men-
schen Teil unserer Gemeinden sind.

Angesichts von knapperen Mitteln und we-
niger Menschen in den Gemeinden könnte 
man verzagen, oder eben einen Apfelbaum 
pflanzen, gut lutherisch, auch wenn das be-
kannte Zitat dem Martin wohl fälschlicher-
weise zugeschrieben wurde, so ist es doch 
ein Zeichen trotziger Hoffnung: „Wenn ich 
wüsste, dass morgen die Welt unterginge, 
würde ich heute noch ein Apfelbäumchen 
pflanzen.“

Lasst uns getrost und trotzig hoffnungsfroh 
gemeinsam Gemeinde Gottes bauen in dem 
Vertrauen, dass Gott uns entgegenbaut. 
Oder mit dem auch als Lied bekannten Vers: 
Seid fröhlich in der Hoffnung, geduldig in 
Trübsal, beharrlich im Gebet (Röm 12,12).

Es grüßt Sie
Pfarrerin Simone Berger-Lober

Foto: Vorndran 

https://pixabay.com

Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefes,
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Augenblick mal
















































